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A« tlicher Teil.
?lr. M. 5,498/9. 15 K. R . A.

Nreisblatt für den »ZW

Nachtrag
zu de» Bekanntmachungen, betreffend Beschlagnahme, Melde-
Acht und Ablieferung von fertigen, gebrauchten und ungebrauch¬
te» Gegenstände» aus Kupfer, Messing und Reinnickel Nr. M.
326/7. 15 K. R. A. und Nr. M. 325 e 7. 15. K. R. A.

s I . Die Einleitung erhält folgende Fassung:
Nachstehende Verordnung wird auf Grund des Ge¬

setzes über den Belagerungszustand vom 4. Juni 1851,
des bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom 5.
November 1912 in Verbindung mit der Allerhöchsten Ver°
ordnung vom 31. Juli 1914, der Bekanntmachungen über
Borratscrhebungen vom 2. Februar 1915 und zur Erwei¬
terung der Bekanntmachung über Vorratserhebungen voin
z, September 1915 und der Bekanntmachung über
die Sicherstellung von Kriegsbedarf vom 24. Juni 1915
hiermit zur allgemeinen Kenntnis gebracht.

II. Der § 12 erhält folgende Fassung:
Strafbestimmungen.

Wer vorsätzlich die Bestandsmeldung auf dem vorge¬
schriebenen Vordruck nicht in der gesetzten Frist eiureicht
»der wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben
macht, wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder
mir Geldstrafe bis zu zehntausend Mark bestraft ; auch
könien Vorräte , die verschwiegen sind, im Urteil für dem
Staat verfallen erklärt werden. Wer fahrlässig die Aus¬
kunft, zu der er auf Grund dieser Verordnung verpflichtet
ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt oder unrichtige oder
unvollständige Angaben macht, wird mit Geldstrafe bis
dreitausend Mark oder im Unvermögensfalle mit Gefäi'gvis
bis zu sechs Monaten bestraft.

Mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit Geld¬
strafe bis zu zehntausend Mark wirdf sofern nicht nach
allgemeinen Strafgesetzen höhere Strafen verwirkt sind, be-
straft:

1. wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-
sciteschaft, beschädigt oder zerstört, verwendet, verlauft
oder kauft oder ein arideres Veräußerungs - oder Er¬
werbsgeschäft über ihn abschlicßt;

2. wer der Verpflichtung, die beschlagnahinten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu¬
widerhandelt:

; 3. iver den erlassenen Ausführungsbestimmungen zu-
ividerhandelt.

Frankfurt (Main ), den 29. Oktober 1915.
Stellv. Generalkommando 18. Armeekorps.

* * *

I. 7345. Weilburg, den2. November 1915.
Wird veröffentlicht.

Ter Königliche Landrat.
I . V. : Münscher,  Kreissekretär.

I . Rr . II 5860. Weilburg , 4. November 1915.
Bett. Die KreiStagsergäozungswahlenpro 1915.

Die Wählerlisten für den I. II . III . IV . VII . X.
XI. u. XII. Krcistagswahlbezirk der Landgemeinden des
Reifes Oberlahn sowie die Wählerliste für die zum Wahl-
»ttbande der größeren Grundbesitzer, Gewerbetreibenden
«nd Bergwerksbesitzer gehörenden Wahlberechtigten liegen
S°»>Stz Artikel 2 Abs. 2 und Artikel 3 Abs. 3 der In¬
duktion für das Verfahren bei der Wahl der Kreistags-
Abgeordneten von heule ab im Bureau des Landratsamtes
Röhrend der Dienststunden zu jedermanns Einsicht offen.

Der Königliche Landrat.
Lex.

& I. Nr . 8889 . Wetzlar, den 30. Oktober 1915.
Die Maul- und Klauenseuche ist weiter ausgebrochen

A der Gemeinde Burgsolms.
Der Landrat.

Dr . Sartorius.

: Richtamtttcher Teil.
Englands Nervosität.

Evgkonds krieg , Alkes wank». Asquikh's Eiertanz
Das kalt berechnende, fischblütige Englands ist nervö^

Worden. Seine Nervosität steigert sich von Tag zu Tag«
fft bei einer völligen Rat» und Hilflosigkeit angelangt

A begreifen ist dieser Zustand bei dem Verlauf und dem
y?l'chrren AuSgange deS Kriege«, der England- Krieg war,

haben auch'Rußland und Frankreich zu ihrem Teil
•? Ausbruch des Blutvergießens beigetragen. Der
Mrilus Rector aber saß in London. Mit der Miene der
">chuldu»d der vollendeten Harmlosiakeit wttkte er am

sausenden Webstuhl der Zeit unb verknüpfte dle Fäden zu
einem Netz, mit dem ihm nach seiner festen Ueberzeugung
der große Fang gelingen mußte. Deutschland, der gefähr¬
lichste Konkurrent, sollte mit der Hilfe der verbündeten
Staaten und vornehmlich durch diese vernichtet werden,
worauf England seine undeschräncke Weltherrschaft ausrichten
wollte. Es war alles so fein ersonnen und gesponnen, daß
die Vollstrecker de8 Willens König Eduards sich bet ihrem
Raube sogar das Mäntelchen der Ehrbarkeit umzuhängen
und sich als die Schützer von Freiheit .nd Recht aufzu-
fptelen erkühnten. Enttäuschungen über Enttäuschungen er»
lebte man auf den Kriegsschauplätzen des Ostens und
Westens; ober es war einmal nur zum allergeringsten Telle
Englands Blut, daS dort floß, und dann glaubte man auch
durch Aufbietung der ganzen Welt sich unerschöpfliche Hilfs¬
kräfte dienstbar machen und Deuffchlond früher oder später
sicher zermürben zu können. So ging cs monatelang, b s
der kräftige Ruck am Balkan auch dem Zuversichtlichsten die
Binde von den Augen riß und ihn das Ende mit Schrecken
erkennen ließ.

Von allen Ecken und Enden stürmt das Unheil herein.
Die verkrachle Balkanpolitik Englands bezw. des Vierver-
bandes, durch die alle erklügelten Berechnungen über den
Haufen geworfen wurden, treibt mit unerbittlicher Konse»
quenz und Schnelligkeit ihre Früchte. Serbien, von allen
seinen Freunden im Stiche gelassen, droht mit einem Sonder¬
frieden. Rumänien widersetzt sich mit Waffengewalt jedem
Versuche Rußlands, dem serbischen Bundesgenoffen Hilfe zu
bringen. Neue und schwere Verwicklungen stehen für den
Vieroerband bevor, wenn die serbischen Heere nach Albanien
abgedrängt werden, da in diesem Falle Griechenland, das
große Jntereffcn an Albanien hat, nicht länger untäligec Zu¬
schauer bleiben kann. Mit wachsender Besorgnis nimmt
England wahr, daß Griechenland bereits militärische Barbe-
reitunnen zum Schutze für seine albanischen Jntereffcn trifft.
Die Wirkungen unseres erfolgreichen Baikanvorstr-hes be¬
schränken sich für England nicht aus den nahen Orient. Um
Aegypten zittert man, um Indien bangt man, das ferne Ost«
asien wird zum Gegenstand der Beunruhigung. Der Erd¬
kreis wankt unter Englands Füßen und wird mrt seinem
Sturz einen feigen Prahler begraben.

Die klägliche Rede des englischen Premierministers
Asquith im Unierhaufe, die mit beispielloser Spannung er¬
wartet worden war, drückt das Siegel unter den Zusammen¬
bruch des Vieroerbandes. Das besorgte Parlament und
Volk verlanglen Klarheit und Wahrheit über die Lage,
Asauith vollführte einen Eiertanz. Mit schönen Worten und
Versprechungen nach der einen, mit gewohnien Verdächti¬
gungen und Verleumdungen nach der anderen Seite hin
suchte er England und Englands Bundesgenossen zu be¬
schwichtigen und den Sieg des Vierverbandes in sichere
Aussicht zu stellen. Die Behauptung, der Horizont über
England, der teilweise bedeckt gewesen war, habe sich wieder
aufgehellt, war eine bodenlose' Lüge. Schwärzer als heut
hingen die Wolken noch nie über Albion. Die Worte der
Entrüstung über den Klüngel von Klageweibern war ebenlo
eine persönliche Polemik gegen die Kritiker seiner Politik,
wie der dröhnende Schlußsatz, er werde so lange auf seinem
Posten bleiben, als er das Vertrauen des Königs und deS
Landes genieße. Seine Virtuosität im Lügen bewies der
Minister mit der Behauptung, England habe gigantische
militärische Errungenschaften~davongetragen, seine Flotte
habe ohne nennenswerte Verluste riesige Überseeoprrationen
ausgeführt. Der ganze verschlagene Asquiih sprach aus den
Mitteilungen über die Lage an den Dardanellen, die sich
auf die Erklärung beschränkten, daß diese Angelegenheit als
Teil einer durch die jüngste Entwickelung am Balkan aufge¬
worfenen größeren strategischen Frage erivogen werden.
Die an Deutschlands Adresse gerichteten Schmähungen be¬
rühren uns nicht; wir dürfen es für eine Ehre halten, von
englischen? lüstern beschimpft zu werden. Dir Schärfe,
mit der Giiechenlands korrektes Verhalten gegeißelt wurde,
verriet, r lche niederschmetternde Wirkung die Aufrechier»
haltung der griechischen Neulraiitäl auf England und besten
Verbündete ousgeübt hat. Die Vertröstung Serbiens aber
auf die Hilfsaktion des mit Frankreich Hand in Hand ar¬
beitenden englischen Kriegsousschusses, der zudem erst noch
gebildet werden soll, setzt der rednerischen Leistung des eng.
lischen Premiers die Krone auf, zumal angesichts der Tat¬
sache, daß der franzö̂sche Generalissimus mit finsterer Stirn
und unbefriedigt nach den stallgehabten Besprechungen
London verlaffen hat.

Der Weltkrieg.
Großes Hauptquartier 4. November mittags,

(w . TT. B. Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz.

Nördlich von M -rsfi ;ies erstürmten unsere Truppen
einen nahe vor unserer Front gelegenen' französischen
Graben in einer Ausdehnung von 800 Meter . Der größte
Teil der Besatzung ist gefallen . Nur 2 Offiziere
(darunter l Major) und 25 Mann wurden ge-
fangenge -rommen

Oestlicher KrieHsschaup?atz.
Die Heerergrnppe der Generalseldmarschaüs». Hindmbxrg.

Bor Dünaburst wird weiter gekämpft. An ver¬
schiedenen Stellen wiederholten die Russen ihre Angriffe,
überall wurden sie zurückgeschlagen. Besonders starke
Kräfte setzten sie bei GarbnnoWka ein, dort waren ihre
Verluste auch am schwersten. Das Dorf Mi knirsch kr
konnten sie iin Feuer unserer Artillerie nicht halten , es ist
wieder von uns besetzt.
Die Heeresgruppe de? Generalfeldmarschais Prinzen Leopold

von Bayer».
Keine wesentlichen Ereignisse.

Die Heeresgruppe des Generals vo« Sinfingen.
Die Russen versuchte» gestern früh einen Ueberfakl

auf das Dorf KuchoBa -Woka . In das Dorf einge-
drunge Abteilungen ivurde» sofort wieder hinausgeworfen.
Ein abermaliger Versuch des Feindes durch starke Gegen¬
angriffe uns den Erfolg westlich von (Schatoryök streitig
zu machen, scheiterte. Aus den vorgestrigen Kämpfen
wurden insgesamt 5 Offiziere - S1S7 Mann als Ge¬
fangene und 11 Maschinengewehre eingebracht.

Bei den Truppen des Generals Grasen von Bothmer
wurde auch gestern noch in und bei SieMikvWee ge¬
kämpft. Die Zahl der bei dem Dorfkampf gemachten
Gefangenen hat sich auf 3000 erhöht . Russische An¬
griffe südlich des Ortes brachen zusammen.

B «lkan-K?ie«sschauplatz.
F ' Gegen zähen feindlichen Widerstand sind unsere Truppen
beiderseits des Koslenik-Berglandes (nördlich vo» Kreljcvo)
im Vordringen . Oestiich davon ist die allgemeine Linie
Zakuta-Vk. - Prelica -Zagodina überschritten. Oestlich der
Morawa weicht der Gegner ; unsere Truppen Dolgen. Es
wurden 65 «» Gefangene pernacht.

Die Armee des Generals Bojadjeff hat BalakoRje
und Bokjrtvae (an der Straße Zajecar -Paracin ) qe-
nornnu» und im Vorgehen von Sverljig auf Risch den
Kalarsct (10 Kilometer nordöstlich von Nisch) erstürmt.

Oberste Heeresleitung.

Erfolg im Westen.
Nördlich von Massiges stürmten unsere Truppen

einen nahe vor unserer Front liegenden sranzöstschea
Grabe» in einer Ausdehnung von 800 Metern. Der grötzte
Teil der Besatzung ist gefasten, nur 2 Offiziere(darunter
ein Major) und 25 Mann wurden xefangengenommen. Mas¬
siges liegt östlich der Linie Tahure-Perthes in dem Teil der
Champagne, in dem die heftigsten Kämpfe stattfanden.

Earson und Grey. Der zurückgetretene Minister
Carson richtete einen sehr heftigen und scharfen Angriff
gegen die Kriegführung des Kabinetts. Klipp und klar ist
in diesen Ausführungen bewiesen, wie wenig daS Kabinett
den 5°rieg zu fübren imstande war, und oaß von dem stets
an die große Glocke gehängten Kciegöplan bet Carsons
Rücktritt keine Spur zu entdecken war. Es sei auch höchste
Zeit, führte der Exminister auS, einen andern Kurs einzu-
fchlagen, denn der Kriegsschauplatz erweitere sich ständig und
drohe, sich auf den Osten, auf die Lebensinlerefscn de»
britischen Kelche» auszudehnen. Der erste Stoß, den die
Nation erhielt, sei die schreckliche Enthüllung des Muni-
tionsmangels gewesen. Und dann habe er nie begreifen
können, wie alle 22 Minister blind dagegen sein konnten»,
daß es gänzlich unmöglich war, die militärische Expedition
nach den Dardanellen, die ihnen schon solange wie ein
Mühlstein um den Hals hing, erfolgreich auszuführen.

„Unsere Verluste betragen eine Million Man«- ,
sagte Carson im Verlaufe seiner Rede, um sich dann scharf
gegen Grey zu wenden. Er fuhr ungefähr so fort: „Viel¬
leicht der ernsteste Fall des Gebarens des Kabinetts ist die
Balkanfrage. Nichts setzte mich mehr in Erstaunen als der
Anblick, wie unsere Balkanpolik sich im Kreise herumdrehte.
Grey gab 28. September eine Erklärung ab, die Serbien
tatsächlich Hilfe versprach." Natürlich werden von den eng¬
lischen Blättern diese Auslastung ausführlich kommentiert
und erklären sich mit vielem der Carsonschen Mitteilungen
einverstanden. Auch Grey hat wiederum daS Wort er¬
griffen und sich gegen die Vorwürfe seines früheren Kollegen
verteidigt. Er führte ungefähr folgendes aus : Â s er, Grey,
feine Hilfe zusagie, habe er sich gar nicht an Serbien ge¬
wandt, sondern die Frage VenizeloS' über die Haltung,
welche die Entente angesichts einer möglichen Aktion Bul¬
gariens einnehmen werde, beantwortet. Damals war Ve-
ntzelos noch in Griechenland am Ruder und entschlossen,
die Verpflichtungen, die Griechenland seinem serbischen Bun¬
desgenossen gegenüber hatte, zu erfüllen. Aber Venizelos
sei im kritischen Moment gefallen. In diesem AugenbUck
war da« ganze Gebäude, wo Greys Versprechen beruhte,
zusammeng stürzt.



Gegen die AriedeosmSrche » hat die „Nordd . Allg.
Ztg ." -erneut Stellung nehmen müssen . Ein holländische»
Ktart Hai !« geschrieben : Von glaubwürdiger , aber nicht offi-
Aever Seite wird uns versichert , daß einige Mitglieder de»
Deutschen Reichstages vor kurzem in Amsterdam geweilt
habe « . Einer der Herren hat bei Besprechungen , die bei
dieser Gelegenheit abgehalten worden find , geäußert , der
Reichskanzler habe als Bedingungen , unter denen Deutsch¬
land geneigt sein würde , Frieden zu schließen , bezeichnet:
Die Erwerbung der belgischen Maaslinie durch Deutschland
sowohl vom militärischen a ' s industriellen Gesichtspunkte , die
Annexion Kurlands durch Deutschland und eine Kriegsent¬
schädigung von 30 Milliarden Mark . Darauf entgegnete die
„Nordd . ÄUg . Ztg ." in Ueber nstimmung mit früheren Dar¬
legungen : Die Angaben entbehren jeder tätsächlichen Grund¬
lage . Der Reichskanzler hat keinerlei derartige Aeußerung
getan , wie es denn überhaupt verfrüht wäre , von Friedens-
bedingungen zu sprechen . Wenn trotz dieser wiederholten
Feststellung immer wieder Nachrichten über die Geneigtheit
und das Bedürfnis Deutschlands , Frieden zu schließen , aus-
gestreut werden , so läßt das nur auf plumpe Versuche
unserer Gegner schließen , zur Hebung der Stimmung im
eigenen Lande , Deutschland als sriedensbedürstig htnzustellen.
So ist ' s!

Siegreich im Osten.
Vor Dünaburg wird von der Armeegruppe Hindenburg

weiter gekämpft . An verschiedenen Stellen wiederholten die
Raffen ihre Angriffe . überall wurden sie zurückgeschiagen.
Besonders starke Kräfte setzten sie bei Garbnnovka ein;
dort waren ihre vertäfle auch am schwersten . Das Dorf
Mtkrrtischki konnten sie im Feuer unserer Artillerie nickst hal¬
ten ; es ist wieder von uns besetzt . Während bei der Armee¬
gruppe des Prinzen Leopold von Bayern wesentliche Ereig-
niffe stch nicht zulrugen , versuchten die Russen einen Übersoll
auf das Dorf Kuchöcka -Wola . In das Dorf eingedrungene
Abteilungen wurden sofort wieder hioausgeworfen . Ein
abermaliger Versuch des Feindes , durch starke Gegenan¬
griffe uns den Erfolg westlich von Czartorysk streitg zu
machen , scheiterte . Ans den Kämpfen eines Tages wurden
insgesamt S Offiziere , 1117 Mann als Gesa , gene und
11 Maschinengewehre eingebracht . Bei den Truppen des
Generals Grasen v . Boihmer in Ostgalizien wurde noch
fortgesetzt in und bei Siemikswce gekämpft ; die Zahl der
bet dem Dorfkampf gemachten Gefangenen hat sich auf
3000 erhöht . Russische Angriffe südli h des Ortes brachen
zusammen.

Die wieder aufgelebte russische Offensive an der oberen
Sttypa und am unteren Slyr brachte den Russen wieder
große Verluste . In Ostgalizien sind die russischen Angriffe
auf den meisten Punkten schon abgewiesen . Irr Nordwolhy-
nien sind österreichisch -ungarische und deutsche Truppen in die
russische Hanptstellung am Abschnitt an der Lowel - Kiew-
Bahn südlich des Sumpfgebietes eingedrungen.

Der italienische Krieg.
Die neue große Niederlage üer Zta lener , die im

Görzer Gebiet alle bisherigen Verluste übertrag ist laut
„B . T ." bei dem gleichzeitigen Stillstand der größeren ita¬
lienischen Operationen auf den anderen Abschnitten mit dem
vollen Mißerfolg dieser jetzt abschließenden großangelegten
italienischen Offensive gleichbedeutend . Was sich nach den
unter furchtbarsten Verlusten unternommenen Angriffen vom
Feinde retten konnte , suchte Heil in der Flucht . Sämtliche
Stellungen blieben fest in den Händen unserer siegreichen
Verbündeten , deren Verluste auch im Vergleich mit den ita¬
lienischen verschwindend sind.

Der Ministerpräsident Lalandrri , der den neuen fran-
zöfischen Kabtnettschef Briond in einem lächerlich schwülstigen
Telegramm begrüßte und erklärte , daß er sich von der Oede
der Tagesarbeit an der Front bei den ruhmvoll kämpfenden
Truppen erhole , weilte in Mailand . Als Zweck des Be¬
suches war offiziell die Besichtigung von Wohlfahrtseinrich¬
tungen angegeben worden . In Wirklichkeit suchte der Mi¬
nister bin krtegsgegnerischen sozialistischen Gemeinderat zu
besänftigen.

Der türkische Krieg.
Obwohl Engländer und Franzosen von den Dardanellen-

Truppe « nach Saloniki abgezogen stnd und stch auf die De¬
fensive eingerichtet haben , dauert an der Dardanellenfront
das örtliche Feuergefecht mst stärkerem gegenseitigen Artille-
riekampf an . Ein Torpedoboot bei Art Burnu und zwei
Kreuzer bei Sedd ul Bahr nahmen an diesem Feuer teil.
Die türkische Artillerie zerstörte zwei feindliche Maschinen¬
gewehr -Stellungen b >>» Kansiltrt (Art Burnu ) und vor ihrem

Ter Wächter.
38]

Humseqch ' cher Roman von  Archibald Eyre.
bearbeit « von Helmut tan Mor.

Nachdruck v « boten.

der Sohn eines Waldhüters — be-„Der kleine Tom
gleitet sie. "

Sie sah mich an.
„Du mußt deiner Sache sehr sicher sein, " sagte sie ge¬

dehnt . »Wie kannst du wisse », ob sie nicht heimlich mit
diesem Abenteurer zusammentrisfl ? '

„O , das ist nicht zu befürchten / entgegnete ich mit einem
kleinen Lächeln . *•- - ' •

„Ich hoffe nur , du bist auf deiner Hut, " erwiderte sie
sehr ernst . „Ich finde das alles — ein bißchen — merk¬
würdig ."

„Du brauchst dich nicht zu beunruhigen , Großmutter.
Ich nehme die volle Verantwortung für das , was geschieht,
auf mich, " sagte ich großartig.

„Schön , ich will mich zufrieden geben . Der Sohn des
Grafen , du und die Dienerschaft müssen doch auch imstande
sein , ein junges Mädchen zu überwachen . — Uebrigens —
du hast dich nicht in sic verliebt ? "

Ich lachte.
„Wenn du sie gesehen hättest — du würdest diese Frage

für überflüssig erachtet haben ."
„Wie ? — Ist sie so reizlos ? "
„Sie ist ein recht hübsches Mädchen , hat ein allerliebstes

Gesicht , aber — ich kann mir nicht vorstellen , daß man sich in
sie verlieben sollte . Und sie ist noch sehr jung ."

„Jugend ist eigentlich nicht gerade ein Fehler bei einem
«eidlichen Wesen ."

„Gewiß nicht ! — Aber sie ist noch seelisch ganz unent-
wickelt . Ein ausgelassener , selbstherrlicher kleiner Racker , und
dabei doch nett in ihrer freimütig offenen Art ."

„Ich ivürde sie wirtlich gern einmal sehen . Vielleicht

rechtem Flügel bei Sedd « l Bahr . Die Küstenbatterien ver-
jagten ein feindliches Transportschiff , daS stch der Landungs-
stelie bei Sedd ul Bahr zu nähern versuchte . An der 5 iu»
kasusfront schlugen unsere Verbündeten einen feindlichen
Überfall im Abschnitt von Narman ab . Die Engländer setzten
Himmel und Hölle in Bewegung , um wenigsten - die Türken
zu binden und an einem Eingreifen in die allgemeine Bal¬
kanaktion zu hindern ; an Serbiens Schicksal liegt ihnen
wenig . Sie werden Serbien nicht retten und auch das
Verhängnis nicht abwenden , das von den Balkanstegen der
deutschen und der verbündeten Truppen ausgeht.

Meuternde russische kaukafustruppen . Ein Bataillon
des rechten Flügels der russischen Kaukasusarmee hat ge¬
meutert . Den gegen die Meuterer entsandten Truppen
wurde bewaffneter Widerstand entgegengesetzt . Auf beiden
Seiten gab es ernste Verluste . Russische Gefangene , von
denen diese Nachrichten herrühren , bemerken , daß auch ihre
Offiziere sehr niedergedrückt sind.

Der Valkankrieg.
Gegen zähen feindlichen Widerstand sind unsere

Truppen beiderseits des Koflenik -Berglandes (nördlich von
Kraljeoo ) im Vordringen . Oestlich davon ist die allge¬
meine Linie Zakuta — Vk . Pcetica — Jagodina überschritten.
Oestlich der Marawa weich » der Gegner ; unsere Truppen
folgen . Es wurden öS0 Gefangene gemacht . Die bulga¬
rische Armee des Generals Bojadjeff hat Kalakakonje und
Boljeoac (an der Straße Zajecar — Paracin ) genommen und
im Vorgehen von Svrtjig auf Risch den Kalafat , 1V kilom.
nordöstlich von Nisch , erstürmt.

Risch . von dem die bulgarischen Truppen nach dem
jüngsten Bericht unseres Großen Hauptquckrtiers nur noch
zehn Kilometer entfernt waren , wird nach Bukarester Mel¬
dungen von den vordringenden Streitkräften unserer Ver¬
bündeten bereits erfolgreich unter Feuer genommen . Nisch
ist keine Festung ersten Ranges , aber doch das stärkste Boll¬
werk im Herzen Serbiens und ist während des Krieges mit
englischer und französischer Hilfe überdies noch stark ausge¬
baut worden.

Oer serbische Rückzug wird nach Pariser Meldungen
aus Athen immer Schneller , die Lage wird stündlich ernster
angesichts der an allen Frontstellen erfolgenden bulgarischen
Angriffe . Die engiischen Truppen haben am Sonnabend
Saloniki verlassen . Der Abtransport der englischen
Truppen nach Gevgheli und Dorian wird die ganze Woche
fortgesetzt . Die englischen Truppen sollen von Gevgheli und
Dorian aus ihre Stellungen beziehen.

Gute griechisch - bulgarische Beziehungen . In den
leitenden Kreisen Athens wie in der Öffentlichkeit erregt das
immer anmaßendere Gehaben der Vieroerbandstruppen in
Saloniki wachsenden Unwillen . Man beginnt zu befürchten,
daß d-e Engländer ähnlich wie in Gibraltar , sich auch in
Salon ' kt dauernd niederlaffen werden . Die bulgarisch -grie¬
chischen Beziehungen gestalten stch zusehends freundschaft¬
licher . Die Regierung hat beschlossen , außer Getreide und
Mehl auch Rohprodukte und sonstige Bedarfs - r iet für die
Ausfuhr nach Griechenland freizugeben und so jeden Lebens¬
mittelmangel in Griechenland vorzubeugen , falls England
die griechische Küste blockieren sollte . An eine Enlmobili-
sierung seiner Armee denkt Griechenland nicht , dem Athener
Meldungen zufolge sein gegenwärtiger Besitzstand von
Deutschland garantiert wurde.

Rumär - en entwaffnet die russische Donanflotiste.
Die russtsch . n Kriegsschiffe , die im Donouhafen Kruja liegen,
wurden nach der Einnahme von Kragujeoac entwaffnet.
Die Bemannung bestand aus 860 Matrosen , von denen der
größte Teil bereits nach dem Hafen Konstanza abgeführt
wurde , während der Rest unmittelbar folgt.

Der Aast von kragujeoac ist das entscheidende Vor¬
spiel Ves großen Zusammenbruchs . Die Serben , die
anfangs einen zähen Widerstand entfalteten , zeigten in der
letzten Zeit Zeichen der Zerrüttung . Der ganze bisherige
Feldzug ist nichls anderes als ein fortgesetzter Rückzug mit
erbitterten Kämpfen der Nachhuten , die , das stark kupierte
Gelände der großen Überschwemmungsgebiete ausnutzend,
unserem Vordringen auf den unwegsamen Straßen bei der
schlechten Witterung große Hindernisse in den Weg legten.
Die Widscslaudskrasl der Serben ist erloschen , wie die
nahezu kampflose Einnahme von Kragujeoac beweist . In
ihrem siegreichen Vordringen haben die Verbündeten mit
ihrer Mitte das linke Ufer der Morava bei Bagrdan und
mit ihrem linken Flügel das Rtsavatal erreicht , wo Wilko»
popooic in unserem Besitz ist . 2m Rücken ist das Land
bis auf einige Komitatschi gesäubert . Es ist den Serben
nicht gelungen . Munition in größere » Mengen aus
Kragujeoac fortzuschaffen . Einige Explosionen waren laut

von dort zu hören , doch ist zu erwarten , daß die
Munitiouskgbrjk unversehrt blieb.

König Konstantia von Griechenland und feite * »*
rung sehen die Lage aus reiu militärischen Gesichtsp ^ '̂
heraus an . Sie sind fest entschlösse « , sich nicht auf
Abenteuer einzulassen . Griechenland will einen Ko ^ ^
den Zrntralmüchte » unbedingt vermeiden und würde
rten auch nur bekämpfen , wen « Griechenland von 8 »̂ °'
bedroht würde.

Die freiwillige Räumung von kraguzevae.
nach Angabe der serbischen Heeresleitung auf einen
serbischer Mangnaten hin , mit Rücksicht auf die Tatsache , D
Kragujeoac im Tale liegt . Nach übereinstimmender Aus ^
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vieler Gefangener aber hatte der Respekt vor unser « /
tillerie und vor der stürmischen Tapferkeit unserer
lerie , von der die Serben stch keine Vorstellung gey,^
hatten , daran den größten Anteil . Ob der Feind sich na j?
Albanien oder Montenegro zurückzieht , oder ob er j« ^
berühmten das Moramatal beherrschenden Bargdanstellu «,
noch einmal größeren Widerstand leisten wird , entscheiden d,,
nächsten Tage . Der Aufland der serbischen Ar « ,,»
von der Auflösung nicht mehr allzu weit entfern ». $ t!
anfangs so zähe Widerstand läßt nach . Die Gefangene,
machen teilweise einen traurigen Eindruck . Viele werde,
nur noch durch Mühe und Gewehr ältesten Kaliber,
zu Soldaten gestempelt . Die Zahl der Überläufer niniitz
jeden Tag zu . Die Bevölkerung wird immer weniger feinj.
selig , vermutlich nachdem sie das musterhafte Verhalte , m,
serer Soldaten kennen gelernt hat.

Die Wege in Serbien stnd von einem halben Met, Ll
hohen Schlamme bedeckt , dabei in ewigem Wechsel a«. M vo
steigend und abfallend mit vielen notdürftigen Brück«, isicitiu
Kraftwagen bleiben im Schlamme stecken, tote , vor
schöpfung niedergebrochene Perde liegen an den Strahn,
seiten . Menschen leisten Unerhörtes . An Wohnung un)
Obdach kann ihnen laut „Kreuz -Ztg ." wenigstes gegebr»
werden . Unsere Soldaten ertragen im unablässig ström » ,
den Regen Strapazen und Entbehrungen in nicht genug z,
beivunde - der Ausdauer , wie in diesem Maße der arge»
wärtige Krieg sie noch von keinen Truppen gefordert hat.

Gegen Montenegro . Österreichische Truppen drangr,
gegen die Westgrenze Montenegros vor und erstiegen bk
Kämme des Grenzgebirges , die sich bis zu 1900 Metern «. Men
heben . Sie eroberten mehrere vorgeschobene Stötzpuakk m  z»
der Montenegriner , wobei ihnen ein modernes Zwölfte,ti - Mard
mcier -Feuergefchütz italienischen Fabrikates in die Hände fie> ^ öje

Am kragujevac.
das deutsche Truppen eroberten , haben erbitterte Kamps , ieiclbct
statlgefunden , da die Serben dem Vormarsch unserer Helbe, 1L6, i
aus die wichtige Festung den hartnäckigsten widerstav » ,<m 2
entgegensetzten . Kragujeoac , die alte Hauptstadt der sei, rmifent
bfichen Könige , ist die zentrale Festung des nordserbische,
Verteidigungssystems . Die nahezu 1200 Meter hohen Rub<
nik -Berge sind ihr als natürliches Bollwerk vorgelagert , bk
Höhenstellungen von Gorna Milanovac . die gleichfalls n- ,,,.
stürmt werden mußten , deckten ihre westliche Flanke , währen ! ‘
im Norden der schwierige Abschnitt der Sreimska -Poijaoa
von unseren Truppen überwunden werden mußte . Mit bn
Räumung der Festung durch die Serben stnd den siegreiche«
Deutschen die großartigen Arsenale und Waffensabrike »,
die in Kragujeoac untergebracht waren , in die Hand pe*
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fallen . Dem tapferen serbischen Heere bleibt nichts ander !? M jst
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lqse 3
übrig , als zäh und standhaft fechtend , langsam gen Süd-
westen abzuziehen , um so zu retten , was noch zu retten iss
denn der Druck der bulgarischen Armee an der Dfigrenjtr ^ '
Serbiens ist feit dem Fall der Timok -Festungen mächtig an-1’
gewachsen . Unsere Verbündeten gewinnen dort schnell m
Raum . Oer Zeitpunkt für die letzte , entscheide »»«
Schlacht ! — eine Schlacht , die nach menschlichem Ermcße«
kaum anders als mit dem Zusammenbruch des serbisch«
Heeres enden kann — steht nach der Meinung des militä¬
rischen Müarb Ners der „Franks . Ztg ." unmittelbar berq
wenn die Serben ihren mehr passiven "" ' ^erstand überhaupt wl-Ei

gern»
300

utter i

noch einmal in eine gr ^ ' e aktive S «. Handlung uei-
wandeln können und wollen . Sie habe » o . .her getan,m - .
sie konnten : sie haben mehr als drei Wochen lang Stau!
gehalten und aus geharrt , aber sie warten vergebens , de«
diese Zeit ist verstrichen , ohne daß etwas geschehen wÄt>. .
was den Serben eine ernsthafte Hoffnung auf Rettung durlŝ [eUu
ein Hilfsheer der Entente hätte bringen können.

Wie die Räder eines Uhrwerks griffen die von den dtt>
Donau -Übergangsstellen und von der bulgarischen Grenz!
auSgegangenen Operationen in einander ein , so daß da ^
Vormarsch gegen Kragujeoac in umfassender Weise durchs ^ ’
führt werden konnte , nachdem sowohl die Armee Gallwis
wie die vom Feldmorschall -Leutriani Kocoeß mit starken Van "
stößen kämpfend Raum gewonnen hatte . Obwohl die letzte» ^
Tage durch Tag und Nacht strömenden Regen brachte»-
so daß die Straßen mit Sctflamm überschwemmt wäre» «>na „

läßt es ' sich einrichten , daß ich in einiger Zeit noch einmal
wiederkomme ."

„Willst du nicht den Kaffee mit uns etnnehmen ? Wenn
du dich hinaus bemühen wolltest —“

„Nein , nein . Ich muß jetzt zurück ."
Ich drängte sie nicht , zu bleiben , denn ich hatte kein

besonderes Verlangen danach , sie mit Wilhelm bekannt zu
machen.

„Ich hoffe, der Graf wird bald imstande sein, hierher zu
kommen — damit ich von dieser Angelegenheit befreit werde,"
sagte ich.

„Ich höre , der Färst befindet sich noch immer in einem
kritischen Zustand ; es scheint jedoch, als wenn die eigentliche
Lebensgefahr ziemlich beseitigt wäre . — Uebrigens — da fällt
mir ein — wo ift denn der Bruder der Prinzessin ? "

„Aber der ist doch abgereist , ehe ich herkam !"
„So ? Ich hatte nicht danach gefragt und wußte es

deshalb nicht . - Adieu denn , lieber Oswald ! — Uebrigens
— da fällt mir ein — ick habe die Papiere durchgesehen.
Du weißt — die Briefe deiner Mutter . Es ist merkwürdig — "

„Was ist merkwürdig ? " fragte ich.
Sie sah mich seit ]am an.
„Hat deine Mutter dir niemals davon gesprochen,

daß sie — "
„Was ?"
„Nichts , nichts ." Sie schien unschlüssig , was sie sagen sollte.

„Ich habe Stellen in den Briefen meines Sohnes gefunden,
die darauf schließen lassen , daß deine Mutter mir nicht in allen
Punkten die Wahrheit gesagt hat . Es hat wahrscheinlich keine
Bedeutung , aber ich weiß nicht - Ich habe die Briefe
dem Rechtsainvalt Grefe geschickt. Ich hoffe , du bist mir des¬
wegen nicht böse ? "

„Geioiß nicht . Aber darf ich fragen , was dich dazu
veranlaßt hat ? "

„Ich sage es dir ein andermal , Oswald — später . Ich
rede mir nicht ein , eine große Entdeckung gemacht zu haben,
ober — man kann nickt wissen . Man kann niemals wissen . —

Nochmals Adieu denn , Oswald ! Du bist ein lieber B»4 »5 freu
ju B
>Tier
ich le
Sita 1
ifl bas

Wie verbrannt dein Gesicht ist ! Dein Vater hatte auck f» P»*
braune Haut — von fett Manövern und vom Exerziere » >»
der Sonne . Er war so hübsch wie du . Adieu , Adieu ! $ »
bist ganz wie dein Vater , ganz . Man muß dich liebhat»
Adieu , mein lieber , lieber Junge ! — Du brauchst mich «*$
hinaus zu begleiten . Nietn Wagen wartet unten . Atiä-
Adieu !"

Sie küßte mich innig , und die Tränen standen ihr « tl»
Augen.

Ich sah sie unten den Weg entlang gehen , und da»» pi,
hörte ich sie nach dem Kutscher rufen . Ich steckte den
zum Fenster heraus und sah mich suchend um ; und siehst"
meine Ähnnng harte mich nicht betrogen . Er stand in ^
nächsten Nähe bei der guten Annie , und ich konnte in »b. ft
Ausdruck ihrer edlen Züge mit unfehlbarer Sicherheit erkennt»- j- ^
daß sie ihm von Seiner Ehren Herrn James Niac Euoö>e ^ ^
erzählte . Schwer nur schien sie sich dazu zu entschließen , ~
willfähriges Opfer loszulassen.

Dann rollte der Wagen davon . Ich begab mich wiev»'
in den Garten hinaus , und es wollte nur scheinen, als
Rita ganz froh über mein Kommen . Aber das mußte * e-)

eine Täuschung sein . Wir plauderten noch eine kleine Wei^
11'cklicherweise frugen sie beide nicht, wer mein Besuch K
wesen sei. Es hätte sie doch beleidigen müssen , daß ich '
nicht mit der Gräfin bekannt gemacht hatte.

Wilhelm war , wie er es stets zu tun pflegte , mit »
Rad gekommen , und ivir gingen mit ihm ein Stückchen den V-
hinunter , als er nach Obau zurückkehrte , den gleichen ^
den vor einer halben Stunde meine Großmutter
war . Rita sah ihm nach , bis er i» der Ferne verschw »"*
und dann griff sie plötzlich nach meinem Arm.

„Oswald, " rief sie — und es schien mir ein Klang *
der Angst in ihrer Stimme — »nur noch eine Woche , n»r >
eine Woche !" . m

Angst — ? ! Ich mußte falsch gehört haben . Ich * -
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w  von den Bergen in die Täler zu bewegen schienen,
tn sie nicht einmal den allgemeinen Vormarsch stSren.
jchwor war eS im SerggelSnSe nördlich des Rudnik.
Je« Besitz deutsche Truppen kämpften , da der 1169
hohe Berg mit seinen davor gelagerten Kuppen und

Lezügen von den Serben zähe verteidigt wurde . Auch
~ !* »<•• öc « Dorfes Eumic und die in seiner Mitte
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Weilburg, den 5 . November ISIS.

stadtverordneten -Sitzung . In der gestrigen Sitzung
-- ^ Stadtverordnete und vom Magistrat die Herren

nim°! Mermeister Karthaus . Erlenbach , Glöckner und Stein-«7? . anwesend . .Rmn Schriftführer wurde Ktudtn « . t™
feinj, »<!>

-» »»

Met, «so
-l an. gtt

anwesend . Zum Schriftführer wurde Stadto . Pelry
Mml . Nach Verlesung des Protokolls der Sitzung vom

'6., dos genehmigt wurde , erfolgte Eintritt in die Ta-
udnung . Das Kuratorium der höheren Mädchenschule

vorgeschlagen , bei Anstellung der Lehrerin Mathilde
rück̂ iateiliuS deren halbjährige frühere Tätigkeit in Laubach
or fi “ - •*’ - M ' ~ -p |U| ' - ! - 1 Vi ) vnijiuvujui ; i, -O CL

ra BM' Mistrat stimmte diesem Anträge zu , die Stadtverord-} uni
eSe6en
omttii
wgp
|egen>

taugen

tten beschlossen entsprechend . — Zur Ehrung der gefalle-
«riegsteilnehmer hatte der Magistrat beschlossen , von
Nagelung einer Figur oder eines Wappens abzusehen

dafür ein Feld oder einen Ehrenhain zu errichten,
lach längerer Debatte wurde auf Antrag von Prof . Gro-

beschlossen , die Sache im Auge zu behalten und einen

::i9

:ue
en bit iMtioen Beschluß nach Beendigung des Krieges herbei
wn «> Dren . — Die Sradtverordneten genehmigten die Zeich-
puBÖt wg zur dritten Kriegsanleihe und zur Aufnahme von
lfzent. i • - - - —

!t

- «nbarddarlehen in Höhe von 42 060 Mk . — Weiter er-
)e  W . ittc die Versammlung ihr Einverständnis mit der Erhöhung

iiPflegesätze im Städtischen Augulla Viktoria - Krankenhaus,
ikielbcn werden erhöht in Klasse 1 von Mark 5 auf
ik. 6, in Klasse 2 von Mk . 3 aus Btt . 4 und in Klasse
«on Mk . 2 aus Mk . 2 .50 , während für Militär und

ämph
Selben
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htfif ’ "ukcnkasse bie bisherigen Pflegesätze mit Mk . 1.75 , bezw.bischen
Nud. 2 be ^ et,cn  bleiben . — Zum Abschluß des Vertrages

^ ^ Wiich der Hainkaserne mit der Heeresverwaltung gab
„L  e Versammlung ihre Zustimmung . — Für die voraus-

htlich am Mittwoch , den 24 . oder Montag , den 29.
noember stattfindenden Ersatz - und Ergänzungsivahlen

Ltadtverordneten - Vcrsammllmg wurden als Beisitzer
stadtv . Schäfer und Helbig , als Stellvertreter die

ndw. Petry und Seelbach gewählt . Es scheiden aus
ii lasse l die Stadtv . Engelmann und Herz , Ergänzungs-
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Jtibe Kirche mit Friedhof tobten heftige Gefechte . Die
Men stemmten sich dort unserem Vordringen an der auf

’ ivwiiuu » wn  1 1 Ciyr
. unterstützte den Angriff auf das lebhafteste , und über
Besitz des Dorfes Eumtr entschied beim Sturmangriff
Bajonett.

bas pensionsfähige Diensteinkommen anzurechnen . Der

SUofft 2 scheiden aus Brinkmann und Berneiser , in
kjic 3 Bausch und Burger . — Stadtv . Petry als Vor¬
über des Bauausschusses , berichtete eingehend über bas
rtifiatut betr . Reinigung der Straßen und Plätze . Der
pausschuß habe jedoch verschiedene wichtige Aenderung in
' und 3 vorzuschlagen . Nach lebhafter Debatte wurde

Ortsstatut mit den oorgenommenen Aenderungen an-
Numcn . ' - Nach ausführlichen Darlegungen des Herrn

bevoi, irgermeisters beschlossen die Stadtverordneten der Lebens-
chewfl Al-Einkaufsstelle Limburg mit 3 Anteilen k 500 Mk.

Irrten . — Unter Mitteilungen des Magistrats gab
«rgermeister Karthaus Kenntnis von der Ueberweisung
« 300 Mk . durch ihre Kgl . Hoheit Frau Großherzogin
Mer von Luxemburg aus dem Erlös der Gemülde-
rstellung in Königstein für die Kriegsfürsorge soivie
'.ber Anstellung des Ziegelmeisters Nies als Hilfs-
'Itzeidiener. Schluß der Sitzung 6 W Uhr.

t!) Apollo -Theater . Ein spannendes und lebenswahres
l»ma, betitelt „ Das rote Pulver " , bildet die Haupt-
Mer des kommenden Sonntags - Programms . Das
Mu hat die Erfindung eines neuen Sprenginittels
J Grundmotiv und zeichnet sich durch glänzendes Spiel
^ spannende Handlung aus . Ein weiteres größeres

wäre» Ma „ Der Hund als Rächer " ist ein Wild - West - Schlager

** *■ *6 freudige Erregung für Furcht genommen , und ich >ay
-i» Boden.

chic werden vermutlich einen schönen Hochzeitstag haben/
>ch leise.
)«>la ließ meinen Arm los , und schweigend kehrte sie mit
111 das Schlößchen zurück.

15.

®,e die Stunden flogen ! Wie die Tage verrannen I Jeden
. nn ^ ledes Kapitel muß ich mit dieser bitteren KKage einleiten.

J1! die Zeit aufhalten ? War nichts inrstaude , die
verlängern ? Jede Minute hätte ein Jahr sein müssen,

Migenl' iick eine Ewigkeit . Und es wurde doch Btorgen,
und Abend wie sonst , und wieder Atorgeu , und wieder

Und die Qual meines Herzens wuchs — wuchs,
^ Mich bitter und unfreundlich , hart und ungerecht und
J ^uf) am Ende ganz zu verzehren.
/Mtzte mich denn nicht auch das Kleinste von dem,

mich herum geschah und gesprochen ivurde , an mein

:

£ und mein Leid erinnern? Tagtäglich wurden Stoffi
/y , eine Schneiderin aus Oban ließ in einer Stube . di>
kl¬ eine Schneiderin aus Oban ließ in einer Stube , die

» euigerüumt hatte , uuaushorlich ihre Maschine schnurren,
Wt fuhr ein Paarmat »ach Oban und kam mit Paketen
C * zurück — und ich mußte untätig zusehen , wie man

- Leitungen für Ritas Hochzeit auf das eifrigste be»
^Gre selbst nähte den ganzen Tag , machte sicti Hüte,
j s>s» Blusen und Kleidern herum — eine Beschäftigung,
^ jch wirklich sehr wenig Jntereffe hatte , und der ich
/Mohne, , mußte , wollte ich in Ritas Gesellschaft sein-

* Hochzeit selbst war auf den nächste » Montag an
„I,, j$ ir hatteri verabredet , daß Wilhelm Rita um elf

I'ütiv ^ llte , uni mit ihr nach Dalavich zu fahren,
ij. ö*e Trauung vollzogen war , würde er mit der Be»
LÄl «n das 'Schlößchen zurückkehren , um sich die aus«

objtandssnmine von sünszigtausend Mark von mir in
^ "es Schecks aushäudigen zu lassen . Rita wollte ihm

Oban fahren ; so wurde mir die Pein erspart , sie

bester Art . Die neueste Kriegs - Woche , verschiedene Komö¬
dien , Ĥumoresken und Naturbilder vervollständigen das
Programm.

V Landsturmleitte find wahlberechtigt . So har das
Oberverivaltuugsgericht entschieden und die Stadlverord-
netenwahlen in Stendal , die gegen diese Auffassung ver¬
stießen . für ungültig erklärt . | ' "DüWW

Frauen als Lehrerinnen , lliach einer Entscheidung
des preußischen Kultusministers können während der Dauer
des Krieges auch verheiratete Lehrerinnen als Vertreterinnen
im öffentlichen Schuldienst beschäftigt werden.

V Ueberschreite » von Höchstpreisen . Der in Hanau,
Rosenstraße 9 a , wohnhafte Eier - und Butterhändler Joh.
Georg Pflug hat in der Zeit vom 1. bis 18 . v . Mts.
das Pfund Molkereibutter für 1,90 Mk . ohne Frachtver-
gntung bezogen und dieselbe vom 1 . bis 11 . v. Mts . im
Kleinhandel mit 2 .40 Mk . und nach dem 11 . v . Mts . mit
3 .00 Mk . für das Pfund verkauft . iLiurch die Preistreiberei
ist die Unzuverlässigkeit des Händlers in bezug auf den
Handel mit Butter dargetan . Es ist ihm daher auf Grund
des § 1 der Bundesratsbekanntmachung zur Fernhaltung
unverlässiger Personen vom Handel vom 23 . September
d. Js . der Handel mit Butter , Käse und Eiern untersagt
worden.

Das Ende der Milchbrötchen . Die Bundesratsver¬
ordnung über die Beschränkung der Milchverwendung ver¬
bietet auch die Verwendung von Milch jeder Art zur
Brolbereitung ; dadurch wird den Milchbrötchen ein Ende
gemacht . Bisher verwendeten die Bäcker fzur Herstellung
der Milchbrötchen vielfach Trockenmilch und kondensierte
Milch . Die preußischen Anordnungen bestimmten nun
aber , das als Milch im Sinne dieser Anordnung auch ein¬
gedickte Milch und Trockenmilch anzusehen ist.

VrovinrirUe und verMifchte Nachrichte«
— Möttau , 4 . Noo . Dem Unteroffizier Medenbach

von hier im Jnfanlerie - Regimenr Nr . 365 wurde das Eiserne
Kreuz verliehen.

", Seelbach , 4 . Noo . Zur Versehung der hiesigen
evangelischen Pfarrstelle , dessen Inhaber zum Militärdienst
einberufen wurde , ist vom 1. November ab Synodalvikar
Lanth , bisher in Idstein , bestimmt ivorden.

X Arfurt , 4 . Noo . Der Unteroffizier Anton Groß
von hier wurde mit dem Eiierne » Kreuz ausgezeichnet.

f Schadeck, 3 . Noo . Heute nacht entschlief nach schwe¬
rem Leiden unser Lehrer Herr Kart Huth  im 56 . Lebens¬
jahre .̂

Schmitten , 3 . 3iov . Unter großer Beteiligung ivurde
gestern auf dem hiesigen Friedhofe die Leiche des auf dem
tfelbe der Ehre gefallenen Lehrers Anton Schmidt , Leut¬
nant d . R ., beigesetzt . Das Ersatzbataillon Homburg stellte
die militärische Abordnung mit Kapelle.

Oberkleen , 3 . Noo . Ei » schiveres Unglück hat sich ge¬
stern abend gegen 5 Uhr im hiesigen Steinbruch zugetra-
geu . Infolge Loslöse » von Gestein wurden die Arbeiter
Rühl und Schepp getötet , ivogegen der Arbeiter Volk mit
leichteren Verletzungen davonkam.
^ Dillenüurg , 3 . Novbr . Die Nenbaustrecke Weidenau-
Liegen - Dillenönrg , die am 1 . November eröffnet iverden
sollte , ist nicht fertig geivorden . Ihre Eröffnung für den
Gesamtverkehr wird nunmehr am 1. Dezember stattfinden.

Marburg . 3 . flioobr . Aiajor v . Wepranch , Sohn des
Staatssekretärs v . Weyrauch , eines Marburgers , über-
schritt bei dein Stnnn auf Belgrad , nach einem überaus
heftigen Kampfe mit seinem Reserve - Regiment , zuerst die
Save und pflanzte sofort die deutsche Fahne auf dem Ko¬
nak (Palais ) des Königs von Serbien auf.

Aus dem Taunus . 3 . Noo . Bei Paffenmiesbach wurde
in einem Fuchseisen ein mächtiger Seeadler , dessen Flügel
eine Spannweite von 2,50 Meter hatten , aufgefunden.

Oberursel . 2 . 3 (ov . Der Krieg hat der Familie des
hiesigen Fabrikarbeiters B . Michel alle drei Söhne ent¬
rissen . Zwei ftelen als Kavalleristen , einer als Musketier.

Wiesbaden , 3 . iliov . Nach Mitteilung der Regierung
sind in unserem Bezirk bis jetzt 100 Volksschullehrer ge¬
fallen , von denen 11 im Rang eines Leutnants der Re¬
serve standen , 8 waren Offizier -Stellvertreter , 8 Vizefeld¬
webel , 30 Unteroffiziere und 43 Genieine.

Köln , 1 . Äkov. Der Verleger der Kölnischen Zeitung,
Geh . Kommerzienrat Dr . Joses Neoen Du Mont , ist heute

als Wilhelms Gattin zu sehen.
„Was aber soll mit der Prinzessin geschehen ? " fragte ich

Wilhelm , der mir das auseinanderfetzie . „ Wer soll ihr die
Wahrheit sagen ? "

„Da meine Zeit sehr knapp ist, möchte ich Sie bitten,
das für midi zu übernehmen, " cntgegnete er leichthin.

Ich schüttelte trübe den Kopf.
„Ich fürchte , das wird eine unangenehme Szene geben/

meinte ich.
„O , waruni denn ? " fragte er harmlos.
Ich war erstaunt.
„Ich dächte doch, sie hätte einiges Rechr , sich für verraten

und betrogen zu Hallen ? Man kann nicht gut aiiuehmeu , daß
sie sich ruhig darin ergeben wird — bei ihrem Temperament . "

Er lachte . „ Iß wird sich nicht viel graue Haare
darum wachsen lassen ."

„Nicht !" , rief ich befremdet.
„Sie verfügt über einen Stolz , den man nicht an ihr ver»

muten sollte, " sagte er ernsthafter . „ Und gerade , wenn sie sich
für verraten hält , wird sie keinen Schmerz erkennen lassen
und nicht klagen und jammern ."

(Fortsetzung folgt .)

Bestellungen auf den „ Weilburger An¬
zeiger ^ für die Monate November ^ und Dezember
werden von allen Poftanftalten , den Landbriefträ¬
gern und unseren ZeitungS - Trägern noch fort¬
während entgegengenommen.

an den Folgen eines Wagenunfalls , den er vor einigen
Tagen erlitten hatte , im Alter von 58 Jahren geflorben.

Gelnhausen , 3 . Nvu . Im hiesigen Kreise kostete das
Pfund Brot 15 7 a Pfennig . Das dürfte wohl mit d»r
billigste Preis im westlichen Deutschland sein.

Worms , 3 . Noo . Von der hiesigen Fleischer - Innung
ist der Preis für frisches Schweinefleisch sowie für Wurfl-
waren um 20 Pfg . pro Pfund herabgesetzt worden.

Worms , 4 . iltoobr . (Den Bruder erschlagen .) Am 29.
Oktober wurde in Monzernheim bei Osthofen in seiner
Scheue der Handarbeiter Johann Schmitt tot aufgefunden.
Anfangs nahm man einen Unglücksfall an , indem Schmitt
von der Tenne abgestürzt und in Ackergeräte gefallen sei.
Die staatsanwaltschaftliche Untersuchung und die Sezierunz
der Leiche ergab jedoch , daß ein Totschlag vorliegt . Als
Täter wurde der Bruder des Toten , Konrad Schmitt , fest¬
genommen . Er ist geständig , seinen Bruder im Wortwech-
sel mit einem Karst erschlagen zu haben.

Letzte Nachrichten.
(zens . Bln .) Wie der Berichterstatter der „ D . T . " aus

dem Haag aus bester Quelle erfährt , ist während des

Aufenthaltes des Generalissimus Joffre in London be¬
schlossen worden , das Dardanellenunternehmen endgültig
aufzugeben . Die dortigen Streitkräste sollen nach dem
Balkan überführt werden.

Lyon , 4 . Noo . (W . T . B .) Die hiesigen Blätter
melden aus Saloniki : Englische Schiffe kaperten im Aegä-
ischen Meere zahlreiche griechische Segelschiffe , die mit
Kriegsbannware für Bulgarien beladen waren.

Graz , 4 . Noo . Die „ Grazer Tagespost " berichtet:
Aus Salonik ivird gemeldet , daß die den serbischen Staats¬
schatz transportierenden serbischen Truppen unter Bedeckung
eines griechischen Bataillons hier eintrafen . Der Staats¬
schatz bestand aus gemünztem Gold und Silber , sowie
Gold - und Silberbarren , nicht serbischen Wertpapieren und
wichtigen Dokumenten des serbischen Herrscherhauses . Oll
der Staatsschatz in Griechenland belassen werden wird , ist
noch nicht entschieden.

Konstantinopel , 4 . Noo . Der „Osmanische Lloyd " be¬
richtet : In der Gegend von Tirana fanden heftige Kämpfe
zwischen Serben und Albanern statt . Die albanischen
Truppen , unterstützt von Artillerie , marschierten wieder in
Tirana ein . Die serbischen Abteilungen wurden nach kurzem
Kampf zurückgeioorfen . Es wurden viele Gefangene ge¬
macht.

Die Bulgaren vor Nisch.
(zens . Bln .) Aus Budapest meldet die „ Tägt . Rdsch . ' :

Aus Bukarest wird gemeldet : Die gegen Nisch vordringen¬
den bulgarischen Truppen operieren erfolgreich . Die bul¬
garische Artillerie hat bereits die Befestigungen von Nisch
unter ihr Feuer genommen.

Literarische».
Ein neuer Winterfeldzug oder nicht ? Das war vor

einigen Wochen die große Frage , welche die Gemüter in
diesem einzig dastehenden Weltkriege bewegte . Und nun
ist sie durch die neue Phase , in die der Krieg eingerreten
ist , entschieden . Es gibt noch einen Winterfeldzug . Und s«
haben auch die „ Meggendorfer - Blätter " , die allgemein be¬
liebte Zeitschrift , dazu gerüstet . Ihre Waffen sind der gol¬
dene , sonnige Hunwr , dem aber , als dem echten Humor,
auch der liefbewegende Ernst nicht fehlt , weil er nicht nur
das Gemüt erheitert , sondern auch zu Herzen spricht . Dem
Charakter der Zeit angepaßt , hat er sich aber auch in
einem ehernen Harnisch geworfen und teilt in seiner reich
illustrierten Kriegschronik manch einen wohlgezielten unb
gut sitzenden Hieb nach unfern politischen Gegnern aus.
Der übrige Inhalt der einzelnen Nummern ist von bestem
literarischem Gehalt im Stile einer gediegenen Familien¬
zeitschrift , die Bilder entsprechen , besonders in ihrer far¬
bigen Ausführung , den höchsten künstlerischen Anforderun¬
gen und manche Perle humorvoller Künstlerlaune findet
sich unter ihnen . Wer die Meggendorfer - Blätter noch nicht
aus eigener Anschauung kennt , tut am besten , sich einmal
einen Probeband zu bestellen . Am einfachsten ist immer
ein Abonnement , das ;ederzeit begonnen werden kann und
vierteljährlich 3 Mk . (ohne Porto ) kostet.

Vorm Jahr. o
Auf dem westlichen Kriegsschauplatz !; machte unser«

Offensive am 6 . November v . Js . nordwestlich und südwest¬
lich Apres weitere Fortschritte . Auch bei La Bassee , nörd¬
lich Arras und in den Argonnen wurde Boden gewonnen.
Unter schweren Verlusten für die Franzosen eroberten unsere
Truppen einen w chtigen Stützpunkt im B : > Brule , süd¬
westlich St . Miehiel . Auf dem östlichen ;■ l g Schauplätze
bei der Armee Hindenburg ereignete sich ntchcS Besonderes.
In Russisch-Polen wurde nicht gekämpft . Dort wie auch in
Galizien nahmen die Operationen der Verbündeten unge¬
hindert vom Feinde ihren Verlauf . Wenn den Ruffen an
einzelnen Stellen der Front trotz der örtlich günstigen Lage
gewonnener Boden vorübergehend wieder üderlasien wurde,
so war das in der Gcsamtlage begründet . ;

Der türkische Krieg machte weitere gute Fortschritte . Die
Engländer annektierten die Insel Cypern , die ste 1878 als
Trinkgeld für uneigennützige Hilfe gegen Rußland mit der
Verpflichtung eingesteckt hatten , den britischen Besitz gegen
jeden Angriff zu schützen in aller Form , desgleichen Agyp-
ten , unter dem Deckmantel der Ernennung eines neuen Khe»
dioen , des Prinzen Husfin Kam !! . Der rechtmäßige Khedioe
Abbas Hilmt erklärte darauf : Ich bleibe vollkommen ruhig
und kaltblütig . Die starke Faust des wirklichen Souveräns
von Ägypten , des türkischen Sultans , wird den Engländern
beweisen , daß ihre Annexion nur ephemeren Charakter hat.
Nachdem bereits am Tage vorher eine wirkungslose Beschie¬
ßung des Dardanelleneingangs siattgefunden hatte , an der
je vier englische und französische Kriegsschiffe sowie acht
französische Torpedoboote teilgenommen hatten , landeten die
Engländer am 6. November tn Akaba an der ägyptischen
Grenze zum zweiten Male Truppen , die alsbald in die
Flucht geschlagen wurden . Der deutsche Kronprinz telegra¬
phierte dem türkischen Kriegsminister Enver Pascha : Di«
5 Armee und ihr Führer entbieten der ottomanischen Arm «« :
brüderliche Grüße . <



Liebesgabe» für die
Allgemeinheit der Keldtrnppe» ’

nimmt im Bereich des XVIII . Armeekorps entgegen die
„Abnahmestelle freiwilliger Gaben Nr

Frankfurt a. M .-Süd , Hedderich- !
ftratze 39 .

sJm Gebäude der Korpŝ Jntendantur)
Postscheckkonto: Frankfurta. M. Nr. 9744

Rotwein für die Truppen der Ostfront zur Verhütung von
Seuchengefahren wird dringend gebraucht, und erscheint not¬
wendiger als alles andere. Für die Westfront und die Lazarette
in den Etappengebieten find Bücher und Zeitschriften notwendig.
Durch die langandauernden SteUungskämpie hat sich ein
großer Bedarf in gutem Lesestoff eingestellt.

Der Winter steht vor der Tür ! Spendet Wollsachen
für die Kampftruppen! Unterjacken, Kopf-, Brust-, Knie¬
wärmer, Leibbinden usw.

Wäschestücke wie: Hemden, Strümpfe, Hand- und Ta¬
schentücher usw.

Genutzuiittel wie: Tabak und Zigarren usw., Schoko¬
lade, Tee, Kakao, Kaffee usw.

Nahrungsmittel: Fleisch-, Fisch-, Gemüse- Konserven,
Würste usw.

kebranchsgegcnstände: Taschenmesser, Bestecke, Taschen¬
lampenu. Ersatzbatterien, Kerzen, Notizbücher, Bleistifte usiv.

Helfe jeder nach Kräften mit ! Jede Gabe ivird mit
Dank angenommen vcn der Abteilung II! des Roten Kreuzes
Eammelstelle bei Herrn D. ^ etlburrr-
und uns, zur Weiterbeförderung auf vorgeschriebcnem Wege
ms Feld, zugeführt.
Annahmestelle sreiwill. Gaben Nr. 2 des XVIII . Armeekorps.

Robert de Neusville , Kommerzienrat,
Delegierter des Kaiserlichen Kommissars und Militär-
Inspekteurs der freiwilligen Krankenpflege im Kriege.

B• v»

nahmen sämtliche hiesigen Friseure

für Rasieren 15 Pfg-,
„ Haarschneidea 25 Pfg

Im Verlage ron Rnd . Bechtold u Comp, in Wiesbaden ist
erschienen(|U befichrn durch alle Auch« o»i> Kchrriiwiairriliirerihauü-
limgcn.)

Rassauischer Allgemeiner

Lctndes -Kcr lende r
für das Jahr 1916. Redigiert von W. Wittgen. — 72 S.

4", geh. — Preis 25 Pfennig.
Inhalt:  Gott zum Gruß! — Genealogie des Kgl.

Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf das Jahr 1916.
— Zuversicht, von Dr. E. Spielmann. — Steinheiurers
Heinrich, eine Erzählung ' von W. Wittgen. — Mutter,
Skizze von Else Sparwasser, — Marie Sauer, eine nassau-
ischc Dichterin, von Or. tlieol. H. Schlosser. -— Aus heiliger
Zeit — Kriegsgedichte von Marie Sauer . — Eine deutsche
Heldentat— Vermischtes. — Anzeige».

NM - Lvii derberikäufrr gesucht ! "°WÄ

FrutesösiscSi

übt eder lernt man rasch » nd gciindlicn , wenn Vorkenntnisse
schon vorhanden , mit Beihilfe einer französischen , englischen

[ oder italienischen Zeitung . Dazu eignen sieh ganz besonders
die vorzüglich redigierten und bestempfohlenen zweisprachigen
I.ehr - und Unterhaliungsblätter

Le Traductenr
Tlie Translator
fil Tradultere

Probenummeru für Französisch , Englich oder Italienisch
kostenlos durch den Verlag des Traductenr in La Cham .-
pe- Fonds (Schwei*) .

empfiehlt
Modcllierho ?tn

A. Er,«er.

Die Notre Dame de
Loretle.

^ Im gegenwärtigen Völkerringen war
die Umgebung der Lorettohöhe öfter der
Schauplatz erbitterter Kämpfe gewesen.
Auch bei den letzten Turchbruchsversuchcn
der englisch- französischen Armeen, setzte
dort die feindliche Offensive ganz beson¬
der? heslig ein, scheiterte aber aber gänz¬
lich an dem Widerstande der deutschen
Truppen. Die so oft genannte Notre
Dame de Lorcttc ist durch das wütende
Artillericseucr jetzt gänzlich vernichtet. Tie
Ueberreste derselben zeigt unser heutiges
Bild.

Apo llo-Thea ter.
Sonntag , den 7. November:

„Das röte Pulver."
Drama aus dem Leben eines Erfinders in 3 Teilen.

Ter Huud als Rächer.
Spannender Wild-West-Schlager in 2 Teilen.

Hir von jetzt ab  ist das Kino geheizt.

tt&ii

m

verschiedenenA: sführungen und
Größen

reicher Auswahl vorrätig.

Erfenhandiung Zillikerr.
Weildnrg . — Marktplatz

x\

BIELEFELD.
Absolute Garantie

Oelaiite Zahlungsbedingungen.
Ausgezeichnet

durch Verleihung der Königl . Preus «.
Staats - Medaille,

tri * goldenem Medaillen und Ehren -Preis *.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Kirche.

Sonuag. den 7. November vormittags 10 Uhr predigt
Hofpr. S cheerer. Lieder: Wir treten zum Beten und Nr.
216. Kindergottesdienst: Kinderharfe Nr. 65. Nachmittags
2 Uhr predigt Pfr . Möhn.  Lied Nr. 267. — Die Amts¬
woche hat Hofpr. Scheerer.

Katholische Kirche.
Freitag abend 6 Uhr Allerseelen-Andacht.
Samsrag nachmittags 5 Uhr Bcichtgelegenhsit, 6

Uhr Allerseelen-Andacht.
Sonntag (Patronsfest) 67» Uhr Bcichtgelegenheit,

7■/„ Uhr Frühmesse, 97z Uhr Hochamt mit Predigt 2 Uhr
Andacht.

Während der Woche hl. Messe um 7 Uhr. Montags
und Freitags eine zweite hl. Messe um 8 Uhr.

Synagoge.
Freilag abends 4 Uhr 20 Min. Samstag morgens

8 Uhr 30 Min., Predigt 9 Uhr, nachmittags 3 Uhr 30
Min., abends5 Uhr 35 Min.

Spiclpsan BtavtjheaterS Gießen.
Direktion Hermann Steingoetter.

Freitag, den 5. November 1915, abends8 Uhr: „Ein
Falliscmcnt" von Björnstjern Björnson.

Wer Brotgetreide verfüttert , verfün»
digt sich -.um Vaterlande und macht sich
strafbar.

BeriustNste.
{ Ober i ahn-Kreis ).

Reserve-Jnfanterie-Negiment Nr 81.
Res. Karl Kroh aus Weilmünster gefallen.

Jnsauterie-Regiment Nr. 186.
Gefr. Hermann Hahn aus Löhnberg leicht verwuns«/

Gefr. Job . Friesenhahn, Waldernbach-j- an seinen
Leib-Tragoner-Regiurent Nr. 24 ,

Drag. Johann Heep aus Waldernbach vermißt. I

Stellsgraphie„stolze-Schreh.'
Der Stenographen-Verein „Stolzc-Schrey" Wciltzl

eröffnet am Mittwoch , den 10. S. Mts .. abends>
Uhr, einen W

WSf-Anfänger-Kursus
im Hotel »Lord " . Anmeldungen werden dort entl
gengenommen.

Der Vorstand.

Zur Kufklärun;
der Vorgänge auf dem Kriegsschauplätze und zur richtig
Würdigung der Siege unserer tapferen Armee und
Truppen unserer Verbündeten ist eine gute zuverläßii
Karte des Kriegsschauplatzes erforderlich, die den Er«
nisten Rechnung trägt und auch kleinere Orte berückfich^
wenn ste für die Kriegsführung von Bedeutung ß
Wir empfehlen folgends 4 Karten, welche inbezug aus-
veriässigkeit, Uebersichtlichkeir und Ausstattung sowieM

keil unerreicht sind, und zwar:

Karte vom westk.chen Kriegsschaupl
„ „ östlichen „
„ „ türkischen

Karte v. italienischen KriegsfLanpla
preis jeder Karte nur 40 Pfg.
Expedition des„Veilburger Anzeiger?

empfiehlt Georg Hauch.

Mufik-Verein.
(Mnfti '-'Altteilung .)

Heute abend Prode im „Weilburger Hof".

Inserate und Artikel müf
bis uns D '/r Tlsr früh bei uns eingega
gen sein, wenn sie am gleichen Tage Alt
nähme finden sollen

Oesfcnlkicher Wetterdienst.
Dienststelle Weilburg.

Wettervoraussage für Samstag , den 6. November 1k
Allgemein abnehmende Bewölkung, doch höchsten?

vereinzelt und strichweise leichte Regenfälle, ei» wenig
ter, auf den Höhen etwas Schnee.

Wett« in Weilburg.
Höchste Lufttemverakir gestern 8
Niedrigste „ heute 2
Niederschlagshöbe 1 mm
Lahupegel 1,20 m

Ein tüchtiges
it " i

oder alleinstehende Frau, wel¬
che melken kann, für Land¬
wirtschaft nach außerhalb bei
dauernder Stellung und gutem
Lob» gesucht.

John , Frankfurterslr. 2l.

Wohnung
zu vermiete».

Lchwauengasse 4.

8-
Mancrstr. 9, erster Stock

ab 1. Juli 1918 oder früher
zu vermieten.

Georg Hauch.

Tüchtiges

Mädchen
gesucht.

Zu erfragen i. d.

„Schloß Hof"
empfiehlt

Kulmöadjer
Vielfach prämiiert.
empfohlen. Stets stiH
Anstichu. in Flaschk"'
noch nicht eingeführt.
Vertreter gesucht.

Näheres durch:
PetzbränFiliale Wieb«

Taunusstraße 22-

Das IKinrahn 'k*

wird schnell und p' "
besorgt. L

A Thilo W m
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